Protokoll VielfaltOrgaTeam am 27.02. mit Teilen aus der kleinen Vorbereitungsrunde vom 07.02. 

anwesend: Christian, Daniele, Roy, Manfred, Volker und Sonja 

Rückblick  Café „Gewalt an Frauen und Menschenhandel“. Lt. Roy meinten die beiden Damen, dass es für sie sehr befreiend war darüber zu reden. Die eine mit dem Baby hatte nicht einmal mit ihrem Freund hier darüber gesprochen. Sabin und Roy sind dran mit Beratungsstellen den Frauen zu helfen, da sie und auch andere von Abschiebung bedroht sind, was für sie verheerend wäre.

Die Anwesenden, die ja alle dabei waren im Team fanden es gut, dass es jetzt ruhiger oben in einem extra Raum statt findet, gerade bei Themen zu Diskussion und wenn sie heikel sind auch. Es war gut, dass es durch die Beratungsstellen noch einen Input zum Hintergrund gab bzw. durch Roy selbst und war auch sehr rührend, dass Betroffene selbst gesprochen haben. Wir haben auch gesehen, dass andere Mentalitäten auch auf den ersten Blick Unverständnis oder Überraschung hervorbringen können wie z.B. dass die eine dann ohne ihr Baby weg ging bzw. dass diese  ShushuPriester dort so viel Macht haben und die Leute Angst und sich beeinflussen lassen sogar auf die Entfernung, obwohl es sich da um ein Land handelt, welches christlich ist. In anderen Ländern ist z.B. Kinderarbeit oder Verkauf der Kinder bzw. sich per Katalog als Frau ins Ausland bestellen zu lassen wie Philippinen und Thailänder nichts aussergewöhnliches. Daher gilt es zu sensiblisieren und zu verstehen, wie die Menschen ticken und das ist eben auch Begegnung. Alle waren sich einig, dass es das braucht, wenn Leute, die selbst betroffen sind bzw. solche die sich auskennen darüber sprechen. Das sollten wir in gewisser Weise wiederholen und die Zeitungen haben auch gut berichtet.

Wäre auch gut, sich vorher zu treffen und Fragen zu sammeln bzw. einen Fragenkatalog zusammen zu stellen um noch mehr beitragen zu können. Ein roter Faden sollte durch das ganze durchgehen. 

Nächstes Café zu Sinti u Roma – Antiziganismus im Rahmen der internationalen Wochen gegen Rassismus. Wir sind im Heft vertereten und werden beworben. 

In dem Zuge wird überlegt, wie wir das nächste Café mit den Grünen angehen wollen. Leider konnte da keiner kommen und die Referentin wohnt in Heidelberg. Die Frage der Moderation drängt sich auf. Wir sind uns einig, dass wir das gemeinsam machen bzw. durch Frageneinwurf. Ggf kann auch eine Person moderieren. Rücksprache mit Sarah Hagmann von den Grünen.

Vorteil von einem Cafe ist, dass man Themen an einem neutralen Ort bringen kann und wo auch eine offene Atmosphäre herrscht wie im Nellie Nashorn. 

Ideen für künftige Café-Termine: 

Am Tag der Arbeit z.B. etwas zu Sklavenarbeit usw. machen. Es wurde in der Runde etwas über Leiharbeit und Co. Diskutiert und darüber, was da alles noch reinpassen könnte.

Das Thema Missbrauch mit der kath. Und ev. Kirche sprich Opfer sichtbar machen um deren Sichtweisen zeigen zu können. 

Nachtrag: Idee von Roy ebenfalls etwas zur Fastenzeit und von Sonja zum Tierschutz. Das könnte man verbinden, aber leider ist im Nellie im April nichts möglich, evtl. noch wo anders.

Ideen von Christian: Klimawandel und Natur anzugehen, ebenso findet er gut und wichtig Mobilität mit allem was dran hängt und wir ja schon hatten wg Barrierefreiheit, Verkehr usw. 

Im Zuge zur Jugend wäre Mobbing auch ein wichtiges Thema. 

Wie Jugendliche erreichen: 

Es wurde eingeworfen, dass es doch schön wäre, die Vereine im Stadtjugendring und ausserhalb mit Jugendlichen noch mehr einbinden zu können, denn das fiel uns selbst vor dem Zwischengespräch mit dem Förderer bzw. Vertreter auf, dass es meist Menschen im mittleren Alter sind, die kommen. Um auch jüngere mehr erreichen zu können, wäre es eine gute Option den Vereinen darzubieten, dass sie ihre Themen, die sie bewegen dort auch platzieren können. Nach den Sommerferien soll es eh noch offener werden. „Jugendgerechte Darbietung“ 

Nachtrag: Wir haben das als Stadtjugendring an der Versammlung im März vorgetragen und auch über den Projektstand informiert. Mal sehen, was passiert. Eine Möglichkeit zur Begegnung wäre passend. Generell stand der Gedanke im Raum, dass man sich an Schulen und Jupas der Region richten könnte. Ebenso ein 

Nachtrag:

Hartmut Wagner, der auch schon Mal bereits beim OrgaTeamTreffen dabei war, erzählte beim Bündnis für Demokratie von der Aktion zu Respekt. Das würde vom Bundesministerium bezahlt und darin ginge es um das Thema Muslime und Kopftuch. Auf meine Frage, ob es Gelder für Seminare und Schulungen oder Workshops gäbe, so verwies er auf die Fördervereine, die sehr viele Schulen haben, u.a. auch die Berufsfachschulen. Es komme auch immer darauf an, wie viele LehrerInnen Interesse hätten die Thematik zu Diskriminierung zu bearbeiten, es sei aber gut möglich. Dort sollten wir uns dran hängen! 

Weitere Mitstreiter sind jederzeit willkommen und jeder von uns sollte sich dazu umschauen und umhören. Wir wollen dazu jedes Mal bei den Cafés weiterhin die Werbetrommel rühren und auch bei der Presse wie es schon passiert ist. 

Das nächste Treffen wird per Doodle beschlossen. Wir werden die nächsten Male monatlich statt finden lassen, wie schon angesprochen und geeinigt. 

Anhang: Vorschlag zu unserer Ausrichtung 

Schaut euch das hier Mal noch an....

Wer sind wir

Wir sind ein Aktionsteam namens IG für Vielfalt, das sich aus verschiedenen Gruppierungen, Vereinen, Organisationen sowie BürgerInnen und Bürgern zusammen setzt. Wir sprechen  überwiegend Themen an, die sonst gerne tot geschwiegen werden oder als Thematik einer Minderheit unter den Teppich gekehrt werden. Dabei sind wir sicher für manchen auch unbequem und zugleich auch setzen wir die Wunde in die Schwachstellen unserer Gesellschaft und Lücken unserer Demokratie. Im Kern setzen wir uns dafür ein, dass alle Menschen in einer Gesellschaft, die gleichen Rechte genießen dürfen und darin mitwirken und wie es möglich wird eine diskriminierungsfreie Gesellschaft zu erreichen. 

Inhalte und Zielsetzung

Informieren über Themen, denn unsere Demokratie bröckelt und hat Risse

Sensibilisieren für Diskriminierung und unfaire Themen in unserer Mitte

Begegnungen ermöglichen um Vorurteile abbauen zu können 

eine offene Gesellschaft durch Vernetzung und Kooperationen voranbringen 

AGs die sich zu den einzelnen Themen bilden, die andere schon verfolgen

Synergien zwischen Veranstaltern und Gruppen finden, Aktion wo man sich anschließen kann

Kontakte mit Stadt und Beauftragten sowie Antidiskriminierungsstelle fordern 

Formate

VielfaltOrgaTeam als Kern und Orgateam

AGs die sich zu den einzelnen Themen bilden 

VielfaltGruppierungstreffs zum Austausch untereinander 

Bestehende Veranstaltungen einklinken bzw. punktuell Fachleute zu Themen finden 

VielfaltCafé als offenes Format, wo alles statt finden könnte, was auf dem Herzen liegt

Werbung

Radio und Presse 

Stände z.B. beim internationalen Sommerfest 

Anwesenheit an Veranstaltungen unserer Mitwirkenden 

dazu:

Page u Logo, FB       was noch? 

Flyer und Pressemitteilungen

